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Kapitel 3 | Eine offene Welt denken und schaffen 

Die soziale Funktion des Eigentums und universale Rechte jedes Menschen 

1. Der Text (Sehen): 

„Niemand darf aufgrund seiner Herkunft ausgeschlossen werden und schon gar nicht aufgrund der 
Privilegien anderer, die unter günstigeren Umständen aufgewachsen sind. Auch die Grenzen und 
Grenzverläufe von Staaten können das nicht verhindern. So wie es inakzeptabel ist, dass eine Per-
son weniger Rechte hat, weil sie eine Frau ist, so ist es auch nicht hinnehmbar, dass der Geburts- 
oder Wohnort schon von sich aus mindere Voraussetzungen für ein würdiges Leben und eine men-
schenwürdige Entwicklung liefert.“ (FT 121)  

„Wenn jeder Mensch eine unveräußerliche Würde hat, wenn jeder Mensch mein Bruder oder meine 
Schwester ist, und wenn die Welt wirklich allen gehört, ist es egal, ob jemand hier geboren wurde 
oder außerhalb der Grenzen seines eigenen Landes lebt.“ (FT 125) 

„Es ist möglich, einen Planeten zu wünschen, der allen Menschen Land, Heimat und Arbeit bietet. 
Dies ist der wahre Weg zum Frieden und nicht die sinnlose und kurzsichtige Strategie, Angst und 
Misstrauen gegenüber äußeren Bedrohungen zu säen. Denn ein wirklicher und dauerhafter Frieden 
ist nur möglich »im Anschluss an eine globale Ethik der Solidarität und Zusammenarbeit im 
Dienst an einer Zukunft, die von der Interdependenz und Mitverantwortlichkeit innerhalb der gan-
zen Menschheitsfamilie von heute und morgen gestaltet wird.« “  
(Franziskus: Ansprache über Atomwaffen, Nagasaki, Japan: L´Osservatore Romano (dt.), Jg. 49 
(2019), Nr. 48/49, S. 14 zit. n. FT 127) (FT 127) 

2. Fragen zur Situation (Sehen/Be-Urteilen) 

 Kennen wir Ausschlusserfahrungen oder ungerechte Einschränkungen unserer 
Gleichheitsrechte? 

 

 

 Gibt es in uns selbst Denk – und Handlungsblockaden für eine Welt, in der 
alle Menschen gleiches unabdingbares Recht haben? 

 

 

 Wo kennen wird Ängste vor dem/den Anderen oder  
Ängste um die eigene Existenz? 
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3. Was kann ich, was können wir tun?  (Handeln) 

 Wo und wie können wir in unserem Umfeld mitwirken, die Gleichberechtigung 
aller Menschen zu stärken? 

 

 

 Wo können wir unsere Gesellschaft beeinflussen, eine Perspektive der Zu-
sammengehörigkeit ALLER einzuüben? 

 

 

 Wie können wir unser Vertrauen in das Gute stärken, „das Gott in das Herz 
des Menschen gesät hat“? 

 

 

 Wo und wie können wir unserer Mitverantwortlichkeit innerhalb der ganzen 
Menschheitsfamilie Rechnung tragen?  

 

 

 

Eine Welt schaffen, die für alle gleichermaßen offen ist: 

 

„Wenn jeder Mensch eine unveräußerliche Würde hat, wenn jeder Mensch mein Bruder oder meine 
Schwester ist, und wenn die Welt wirklich allen gehört, ist es egal, ob jemand hier geboren wurde 
oder außerhalb der Grenzen seines eigenen Landes lebt.“ (FT 125) 

 


